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Schöner
schlafen

Was für den Kleiderschrank
gilt, gilt auch für das Bett.
Saison für Saison sorgen
neue Bettwäschekollektionen
für modische Abwechslung
im Schlafzimmer. Der
Schweizer Heimtextilienpro-
duzent Divina kündigt für den
Herbst/Winter die neue
Schlichtheit an: Karo, Streifen
und geometrische Muster in
einer breiten Farbpalette –
vom dezenten Grau in Wür-
felmuster bis Streifen in ver-
schiedenen frischen Grün-
tönen. Aber auch ornamenta-
le Designs mit kräftigen Far-
ben und romantisch bestickte
Wäsche klassisch Weiss auf
Weiss sind in der neuen Kol-
lektion zu finden. Jetzt ist die
richtige Zeit, um sich für die
langen, dunklen Herbst- und
Winternächte mit einer pas-
senden Garnitur Bettwäsche
zu rüsten. (MZ)

Parfüm Duftender
Diamant für den Mann
Emporio Armani macht den
dunkelhaarigen Schauspieler
Josh Harnett zum Testimonial
für sein neues Männerparfüm.
«Diamonds for Men» ist das
duftende Pendent des Frauen-
parfüms Diamonds. Die an-
fänglich frischen Noten wei-
chen rasch einer opulent holz-
aromatischen Note, maskulin
und geheimnisvoll. Der 30-ml-
Flakon Eau de Toilette ist für
60 Franken erhältlich. (MZ)

Buch Tetra Pak, die
geschätzte Schachtel
Sie gehört zum Alltag wie die
Butter aufs Brot: die Karton-
schachtel Tetra Pak. Rund sie-
ben Jahre tüftelten schwedi-
sche Forscher, um eine Ma-
schine zu konstruieren, die zu-
gleich Produktionsmaschine
für die Kartonschachtel als
auch eine Milchabfüllanlage
ist. Die Schweiz war, ausser-
halb des Ursprungslands
Schweden, eines der ersten
Länder, die das System ein-
führten; Glasflasche, ade.
Anlässlich des 50-Jahr-Jubi-
läums dokumentiert das Buch
«Wir haben das Leben verein-
facht» die spannende Tetra-
Pak-Geschichte der Schweiz.
Das Buch ist für 10 Franken di-
rekt bei Tetra Pak zu beziehen
(Tel. 044 804 66 00 oder
www.tetrapak.ch). (MZ)

Gastro Neuer Koch 
im Château Gütsch
Für den Gastroführer «Gault
Millau» ist der 27-jährige Koch
Fabian Inderbitzin vom See-
hotel in Kastanienbaum die
Entdeckung des Jahres. 15
Punkte hat er sich erkocht. Ab
18. August wird der Schwyzer
nun die Gäste des Restau-
rants Petits Palais im Château
Gütsch verwöhnen. Anfang
Juli wurde das Restaurant auf
dem Luzerner Hausberg mit
Axel Kirchner neu eröffnet.
Jetzt tritt der Jungkoch Inder-
bitzin in Kirchners kulinari-
sche Fussstapfen. Nebst der
schönen Aussicht darf man ei-
ne mediterran inspirierte fran-
zösische Küche, kombiniert
mit asiatischen Ingredienzen,
erwarten. (MZ)
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Schöner als
das Original:
Tretautos
AUSSTELLUNG Für den Antrieb
braucht es Muskelkraft, für den
Besitz ein dickes Portemonnaie. 

PETER T.  KLAENTSCHI

Wie der Vater, so der Sohn: Im
Jahr 1900 entstanden die ers-
ten Tretautos für Kinder.
Wohlhabende Eltern liessen
sie von Handwerkern und Ve-
lofabrikanten für ihre Söhne
herstellen, die alsdann mit
den exklusiven Einzelanferti-
gungen durch die Schlosshöfe
bretterten. Die Karosserie der
Blechspielzeuge, wie die mit
Muskelkraft angetriebenen
Autos im Kleinformat damals
genannt wurden, bestand
meistens aus Holz und war an
den Seiten tief ausgeschnit-
ten, was den Einstieg erleich-
terte. Für das Fahrgestell wur-
de in der Regel Metall verwen-
det, und die Speichenräder
waren in etwa die gleichen
wie bei Velos.

DIE FASZINATION für Tretau-
tos und ähnliche Spielzeuge
hält an. Der Schweizer Desi-
gner Alfredo Häberli entwarf
zum Beispiel für Volvo eine
Seifenkiste ohne Tretantrieb.
Der Prototyp ist bis Ende Sep-
tember an seiner Ausstellung
im Museum für Gestaltung in
Zürich zu sehen. Tretautos
waren und sind beliebte Mar-
ketinginstrumente der Auto-
bauer. So produzierte Audi im
vergangenen Jahr eine limi-
tierte Auflage von 999 Exem-
plaren des Fahrzeugs «Auto
Union Typ C». Der Silberpfeil
ist in der Schweiz über die
Amag-Boutique in Buchs ZH
zum Preis von 15 900 Franken
zu kaufen.

Die Spielregeln modernen
Marketings sind auch ein
Grund, dass die aktuelle Aus-
stellung über historische Tret-
autos ausgerechnet im Pup-
penhausmuseum in Basel zu
sehen ist. Üblicherweise ein

Ort, wo sich Frauen mit klei-
nen Töchtern tummeln. «Ich
habe die Ausstellung nicht zu-
letzt deshalb gemacht, damit
auch Männer zu uns kom-
men. Das hat prima funktio-
niert», erklärt Laura Sinano-
vitch, die Geschäftsführerin
des Museums. 

In den 20er-Jahren des 
19. Jahrhunderts entwickelte
sich die Spielzeugindustrie
zunehmend zu einem bedeu-
tenden Wirtschaftsfaktor. Auf
Kinderautos spezialisierte Be-
triebe in Deutschland (Marga-
rete Steiff, Giengen), Frank-
reich (Euréka), England (Lines
Bros. Tri-ang Toys, London)
und Italien (Giordani, Bolo-
gna) produzierten Massenwa-
re. Und die Hersteller von Au-
tos mit klingenden Namen
wie Jaguar, Rolls-Royce, Merce-
des oder Bugatti entdeckten
die kostbaren mobilen Minia-
turen als Instrument der
Markenbildung in der Kin-
derstube. Die amerikanische
Firma Reo Motor Company
hatte dies als erste erkannt
und stellte ab 1906 präzise
Repliken ihrer eigenen Fahr-
zeuge her. 

DIE AUSSTELLUNG in Basel
zeigt zum Teil aussergewöhn-
liche Einzelanfertigungen.
Dazu gehört unter anderen
das «MG»-Tretauto des Englän-
ders H. J. Mulliner aus dem
Jahr 1939. Das 140 Zentimeter
lange Auto verfügt über eine
Aluminiumkarosserie, bei der
sich Motorhaube, der Koffer-
raum und die Türen öffnen
lassen. Ein weiteres Highlight
ist das «Hispano Suiza»-Tretau-
to, eine 158 Zentimeter lange
Schweizer Einzelanfertigung
aus den frühen 30er-Jahren.
Das dritte Unikat ist der

«Rolls-Royce Silver Ghost» von
1950, massstabgetreu gefer-
tigt mit Anlasskurbel, Leder-
polster und 12 Zylindern. Die-
se drei Prachtexemplare hat
sich das Museum vor drei Jah-
ren an einer Auktion erstei-
gert. Der «Hispano Suiza» löste
eigentliche Bietduelle aus.
Mit 9500 Euro im Aufruf er-
hielt er schliesslich bei 18 000
Euro den Zuschlag.

AN DER AUKTION mit einem
Gesamtumsatz von 550 000
Euro kamen nicht weniger als
180 Tretautos unter den Ham-
mer. Sie gehörten dem deut-
schen Juristen Manfred Klau-
da, der im Jahr 2000 ausge-
rechnet bei einem Autounfall
starb. Mit 454 Exemplaren be-
sass Klauda weltweit die gröss-
te Tretautosammlung, die er
in seinem «Zentrum für aus-
sergewöhnliche Museen» in
München zusammen mit
9400 Nachttöpfen und 2000
Osterhasen der Öffentlichkeit

zugänglich machte. Das Mu-
seum schloss aus finanziellen
Gründen vor drei Jahren seine

Pforten. Manfred Klauda war
richtiggehend Tretauto-ver-
rückt. Er reiste im März 1993
auf einem «Aero Morgan» zur
Eröffnung einer Ausstellung
seiner Sammlung in Dresden
stilecht von München aus mit
dem Tretauto an und stram-
pelte dabei 458,8 Kilometer
ab. Damit ist er bis heute Welt-
rekordhalter im Tretautofah-
ren. 

In der Schweiz existiert
keine organisierte öffentli-
che Tretauto-Szene. Typisch
schweizerisch bleiben Besit-
zer wertvoller Kollektionen
unter sich – man zeigt nicht,
was man hat. Die Museums-

leiterin Laura Sinanovitch
kennt noch einen anderen
Grund: «Anders als in Eng-
land gibt es in der Schweiz
kaum jemand, der Einzelteile
von kostbaren Tretautos fach-
gerecht restaurieren kann
oder will.» In England verdie-
nen sich begabte Handwer-
ker, die auch Kleinteile galva-
nisieren oder Lederpolster
herstellen können, eine gol-
dene Nase. In der Schweiz sei-
en die meisten Sammler alter
Tretautos gleichzeitig Oldti-
mer-Fans, die ihre Oldtimer-
Kollektionen oft mit Miniatu-
ren abrunden. Laura Sinano-
vitch: «Die wirklich guten
Stücke wechseln daher vorab
in diesen exklusiven Kreisen
aufgrund von Mundpropa-
ganda unter Hand ihre Be-
sitzer.»

«In die Pedale, fertig, los!» Pup-
penhausmuseum, Basel. Täglich
von 10–18 Uhr. Bis 5. Oktober.
(www.puppenhausmuseum.ch)

KRÄFTIG IN DIE PEDALEN TRETEN Ein Highlight der Ausstellung: Das englische Spielzeugauto MG. HO PROTOTYP Seifenkiste ohne Antrieb von Alfredo Häberli für Volvo. HO

NOSTALGIE Die limitierte Audi-Nostalgie-Edition aus dem Jahr 2007. HO

MEHR ALS EIN BUBENTRAUM Tretautos aus den 60er-Jahren angelehnt an das Design der Ferrari-Rennwagen. HO

Der Weltrekord
im Tretautofahren 
liegt bei 460
Kilometern


